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Produktion von Glas

1. Aus den Rohstofflagern der Glashütte werden Primär-Rohstoffe und Altglas (Sekundär-Rohstoffe) zu einem genau dosierten Gemenge vermischt und per Förderband zum Schmelzofen gebracht.

2. In der Schmelzwanne wird das Gemenge bei einer Temperatur von beinahe 1600° eingeschmolzen und zu einer homogenen, zähflüssigen Glasmasse umgewandelt. 

3. Die glühende Masse kommt nun zur eigentlichen Produktionsmaschine, einem computergesteuerten Glasblasautomaten. Der Glasspeiser (Feeder, kleine Arbeitswanne) schneidet gewichtsmäßig genau bemessene Glastropfen, der in die Vorform fällt. Dort wird der Glaskörper vorgeformt (geblasen oder gepresst) und in die Fertigform weitergegeben.

4. In der Fertigform bekommt das Glasgefäß seine endgültige Form. 

5. Per Förderband gelangen die neuen Glasbehälter in den Kühlofen, wo die sogenannte „Heißendvergütung“ zur Verbesserung der Widerstandsfähigkeit erfolgt. Vorhandene Glaskörperspannungen werden abgebaut und die Gläser langsam auf Außentemperatur abgekühlt. Ein Oberflächenschutz wird aufgesprüht.

6. Nach der „Kaltendvergütung“ erfolgt eine mehrstufige Qualitätskontrolle: elektronische, mechanische und optische Geräte untersuchen jedes Stück, mangelhafte Stücke kommen zurück zum Altglas.
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Die geprüfte Ware wird maschinell in Lagen auf Paletten gereiht, mit Schrumpffolie zu stabilen Transporteinheiten verpackt und zur Auslieferung bereitgestellt.

Zur Energieeinsparung wird die Abwärme der Schmelzwanne über Regeneratoren zur Vorwärmung der Verbrennungsluft genützt. Die heißen Abgase werden zu einer Wärmerückgewinnung verwendet, damit können betriebsinterne und auch öffentliche Gebäude versorgt werden.

Mit Elektrofilteranlagen wird eine Reduktion der Emissionen um 2/3 erreicht.
